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aben ollen. Letztere dürfte jedenfalls nicht ſtattfinden, wenn etwa
eine Kirche die Koſten für die vorgeſchriebene nzah von Lichtern
nicht aufbringen könnte oder die Theilnahme des Volkes eine
eringe ſein würde.

„Die reorganiſierten Bruderſchaften haben ſich bezüglich
der Ausſetzung des Allerheiligſten und der noa  en ihre
genehmigten atzungen, Bruderſchaftsbriefe und Ordo SaCEri Ministerii.
ne etwaigen anderen oberhirtlichen eiſungen und die Inſtruction
zur Reorganiſierung von Bruderſchaften 5 halten. Die noch nicht
reorganiſierten können ihr au pt⸗ oder Titularfeſt den
höchſten Feſten zählen, und 22 kann demnach Unter den dort QAus⸗
geſprochenen edingungen gedulde werden, daſs jenem
das Hochamt aber nur dieſes, vor ausgeſetztem Allerheiligſten
celebriert werde“. 13.)

Vom ahre 1861 wurde vom Hochwürdigſten errn Biſchofe
Ignatius auf run einer apoſtoliſchen 0  ma eine Reorganiſation
ſämmtlicher Bruderſchaften des Bisthums vorgenommen, we  L, als
der Paſtoral⸗Erlaſs erſchien, noch nicht vollendet war Hiebei wurde
die canoniſche Errichtung derſelben, die Authenticität der Bruderſchafts⸗
äſſe geprüft und ein Ordo für die Bruderſchafts⸗Gottes⸗
dienſte feſtgeſetzt, der auch die Usſetzung des Allerheiligſten bei
enſelben regelte.

22 Die Ausſetzung den Faſchingstagen und F„um Grabe“
Charfreitag ud Charſamstag.
a) „An den Faſ

ingstagen iſt die Diöceſan⸗Uebung bei

zubehalten, nach welcher In Städten, Märkten oder größeren rten
das Allerheiligſte vom Schluſſe der Frühmeſſe oder von ſechs Uhr
früh bis abends ausgeſe wird. In Dörfern kann die Ausſetzung,
1e nach der Gewohnheit, vom Schluſſe der Pfarrmeſſe eine oder die
andere Stunde oder auch bis ittag, und abends wieder zu 9E·
eigneter Zeit ſtattfinden. Es kann aber auch das Allerheiligſte einige
Zeit vor der Pfarrmeſſe zum öffentlichen Gebete ausgeſe und dann
dieſe als Repoſitions⸗Meſſe vor demſelben geleſen werden. Soll der
für dieſes Triduum gewährte Ablaſs werden önnen
Unter Erfüllung der übrigen Bedingung (reuige Beicht, würdige
Communion nd andächtiger Beſuch der Ausſetzungs⸗Kirche) ſo
genügt eine während des age unterbrochene Usſetzung nicht,
ſondern dieſe muſs „PEeI tres dies“, allerdings ohne Einrechnung
der achtzeit, jedoch mindeſtens von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗
untergang ſtattfinden. Doch können alle Gläubigen auch bei kürzerer
Dauer der Ausſetzung ſich El mehrerer Abläſſe, auch eines voll⸗—
kommenen, theilhaftig machen“. Hp Abſchn., 1II 4

Die Gewohnheit, während der Faſchingstage das vierzigſtündige
Gebet abzuhalten oder on eine länger dauernde Ausſetzung ver⸗
anſtalten, iſt vom eiligen Stuhle nie miſsbilligt worden, und hat

gerade für dieſe Zeit bisweilen ſehr weitgehende V  ndulte gewährt
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jedoch da In 5 2 Sub beſpr ndult der R NOV 1831Gardellini C.) Ii den Grund dieſer Ausſetzung, und iſt

ogar für die musiea SACTa bei derſelben, während ETL ſie beim vierzig⸗ſtündigen Gebete für unzuläſſig rklärt Sub 6.0 Er chreibt:
„Ilarum eXPOS1Iitionum JUlppe, quae solemniter fiunt. dum PO
pulus IUbrieis spectaculis St intentus. duplex St NuIS
6 I versatur (CirEa honorem Deo tribuendum. Ut aliquo modo
COmpensatio tribuatur PTO injuriis. quae ITrogantur ab I•1Ilis, Jui
Ut sequantur Vallda mundi deliria. VItiis laxare habenas II0OI
erubescunt; I Ut homines ab j0Cis t sceurrilitatibus
retranantur Quamobrem. 81 IN HhiSs admittatur musiea CU  — NX
Calis, tum instrumentalis gravIS. devota. àa C0 ECclesiae
eges COmposita. uI gnabens Vel 1III modis. vel IN EX.

10 ferendum 6886 IIOII infieior.“
pressionibus, quod 1ocum Orationis CGeécCea t profanum Sit.

Auch die Biſchöfe haben ſich von jeher als liberales bezüglich
dieſer Ausſetzung erwieſen, und iſt auch der ſtrenge Ortlau des
Paſtoral⸗Erlaſſes wohl iun dem Sinne 3u interpretieren, daſs ‘S
gerade In dieſem Falle nicht dem Tmeſſen des Arrer anheim⸗
geſte iſt, wenigſtens nicht In größeren Ortſchaften dieſe COonsuetudo
auch unberückſichtigt zu laſſen ſoll aber die Ausſetzung
dieſen agen nach den Normen ſtattfinden, wie ſie für jede, ängere
Zeit währende EXPOsitio erthei worden ſind §820 Sub a)

Geſchie ſie nicht DEI Tres dies. dann wird der Seelſorger
die Gläubigen, welche dieſen agen die heiligen Sacramente
frequentieren, aufmerkſam machen, daſs ſie, den vollkommenen
bla 4 gewinnen, ern anderes frommes Werk oder Gebet ver⸗
richten, nit welchem ein ſolcher verbunden iſt und wie faſt
m jedem Gebetbuche verzeichnet ſind 23 Sub b)

„Bei der Ausſetzung des Allerheiligſten „IM Grabe“
Charfreitag und Charſamstag und bei der Auferſtehungs⸗
Feierlichkeit ſind bis auf weiteres das Rituale majus Unſeres Bis⸗
um und die Weiſungen Im Directorium, und Im übrigen die either
aufgeführten kirchlichen Vorſchriften einzuhalten. Ausdrücklich ſei EL⸗
wähn das Allerheiligſte iſt Charfreitage nach der Missa
Praesanctificatorum nicht in der Monſtranz, ſondern 1IN Caliée zum
„Grabe“ tragen. Auf dem ortigen Altare wird die hochheilige
Hoſtie In die Monſtranz geſetzt Die Monſtranz iſt mit einem dichten
Schleier von weißer Seide edecken.“

„Am Charſamstag bei der Auferſtehungsfeier kann
bor der Incenſation des Allerheiligſten Altare des „heiligen
Grabes“ der 56 Pſalm geſungen oder recitiert werden; aber das
Anſtimmen des 7  I iſt erſtanden“ durch den Prieſter mit dem
Allerheiligſten In der Hand und die Segenertheilung
hiebei iſt unterſagt. Der ſacramentale egen iſt auch bei dieſer
Gelegenheit nuLr nach dem Tantum te ertheilen, welche
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auf die Oration „Deus. qul hane Sacratissimam 0Ctem Ete zu
folgen at In Kirchen aber, In welchen die Usſetzung Im „heiligen
Grabe“ nicht beſteht, verbieten Wir, dieſelbe einzuführen, und
ſie nulr In Caliee geſchie verbieten Wir, die Ausſetzung I der
Monſtranz vorzunehmen. Wir ermächtigen übrigens alle Prieſter,
ſich In Ezug auf das „heilige Grab“ nd die Auferſtehungsfeier

die liturgiſche und ituelle Anleitung halten, we der ober⸗
hirtlich genehmigten eu  en Ueberſetzung de Memoriale Rituum
als Anhang beigegeben 4⁰ II

Der römiſche ttu enn unſer ſogenanntes „heiliges Grab“
nicht ber ſchon die älteſten deutſchen Ritualien prechen von einer
feierlichen eiſetzung und Grablegung de Crucifixes im ſogenannten
eiligen rabe, und war auch die Auferſtehung Charſamstag
nichts anderes, als eine feierliche Wiedererhebung und Zurücktragung
desſelben QAus dem rabe Später wurde das Allerheiligſte, welches
nach der orſchri des Miſſale Am Gründonnerstage vom Hochaltare
entfernt werden muſs, N Pixide vel caliece auf dem Altare des
sepulchrum beigeſetzt und Charſamstage bei der Auferſtehungs⸗
feier processionaliter dahin zurückgetragen. Nach dem Bamberger
Rituale vom ahre 1587 fand dieſe eter Nachts 41 Uhr ＋
und ird von einer Rubrik desſelben die „thurificatio t
benedicetae aspersio venerabile Sacramentums“ vor der
Proceſſion vorgeſchrieben. Die Proceſſion ſelbſt e der rieſter,
das Allerheiligſte 111 Calice positum und D  II GCrucifixi
imaginem un der Hand tragend, und muſste bei der Proceſſion
Einer anweſend ſein, 55 Ul Dersonam 1AbOl simularet“. Eetztere
ſchreibt auch eine Rubrik des Würzburger Rituale vom ahre 1564 vor

leſe Beiſetzung V Calice war Im Eichſtädter Bisthum noch
Ende des vorigen Jahrhundertes u  1 wie Qus dem Diöceſan⸗

Rituale vom ahre 1798 erſichtlich iſt Aus derſelben entwickelte ſich
die heutzutage in Deutſchland allenthalben eingeführte EXPOS:itio 11
Ostensorio. die Sine Offensione poOpuli nicht wohl mehr verboten
werden kann. Da dieſes „heilige Grab“ ſtrenge nichts
nderes iſt,‚ als eine öffentliche Ausſetzung des Allerheiligſten
die Im iſſale vorgeſchriebene iturgie für die drei letzten Tage der
arwoche bleibt immer die Hauptſache —, ſo kann ſie 10 der Biſchof
geſtatten, aber nur Uunter der Bedingung, daſs bei derſelben die für
jede andere EXPOSitio publica maßgebenden Vorſchriften eingehalten
werden.

Die Gewohnheit, das Allerheiligſte nach der Missa Praesan-⸗
Ctificatorum in der Monſtranz zum „heiligen Grabe“ zu tragen,
dAre das Missale Romanum. wider deſſen Vorſchriften ſich
niemals eine COnsuetudo geltend machen kann. Der weiße Schleier
über dem Allerheiligſten muſs jedenfalls von Elde ſein Sub 0

Bezüglich des Anſtimmens des „Chriſtus iſt erſtanden“ und des
Segens tehe die in 25 vorgetragenen kirchlichen Beſtimmungen.
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Die ſchwarze arbe darf auch bei dieſer Ausſetzung nicht zur An⸗
wendung kommen, überhaupt das sepulchrum nicht aufgerichtet
werden wie ein Trauergerüſte oder wie das Paradebett eines Fürſten,
ſondern als da rab Deſſen, der ApOC 1. 18 ſagt „Fui mortuus
t ECCE S8u NI VIVens In Saecula Saeculorum“ 11 SUD
Das Allerheiligſte darf niemals, auch nicht mn dieſem Falle, durch
eine mechaniſche Vorrichtung n ewegung geſetzt werden, ſondern
uUur und unmittelbar durch die allein iezu berechtigte Prieſterhand
(S Jul 1878 13,

Die Usſetzung PTO sSepulchro wird Nur geſtattet auf Grund
der COnsuetudo. Daraus olgt, daſs ſie nicht vorgenommen werden
darf In einer 1  E, we dieſen Rechtstitel hiezu nicht hat oder
uNur einen Itulus zur Ausſetzung IN Calice.

Da Memoriale Rituum wurde von enedte IIIL
Im ahre 14725 herausgegeben zum ebrauche für jene Kirchen,
we beſondere, nach dem Missale RoOom mit Diakon und Subdiakon
vorzunehmende Feierli  keiten ohne abzuhalten genöthigt ſind

Pius VII gab 31 Juli 1821 den Befehl, die Gottes
dienſte In den drei letzten agen der aArwoche überall, nur
wenige Erlker ſind, nach den Vorſchriften dieſes Memoriale 3
feiern. Eine Ueberſetzung desſelben ins Deutſche iſt herausgegeben
bei Manz, Regensburg, 1862 Sie enthält von Seite 6—1x die
iturgie für die drei letzten Tage der arwoche, und ſoll ſie, eil
auch oberhirtli genehmigt, n keiner Bibliothek eines Seelſorgs⸗
Prieſters fehlen

Die Ausſetzung zum Wetterſegen, vierzigſtündigen Gebete
und beim feierlichen Einzuge des Biſchofs.

a 7 dem ſogenannten etterſegen, der vom Feſte der
Auffindung de heiligen reuzes bis Jum der rhöhung des⸗
ſelben ebetet werden Egt, iſt das Allerheiligſte erſt nach dem
letzten Evangelium auszuſetzen. Auch darf da Johannes⸗Evangelium,
oferne eS Theil und Uſs der eſſe oder des Am  ES iſt, nicht
f N werden, da dies den Rubriken des iſſale uwider iſt

Uebrigens gelten auch hiebei die für den ſacramentalen egen
gegebenen Regeln. Wir werden Udeſſen dem hochwürdigen Clerus
rechtzeitig das nöthige liturgiſche ormular für den Wetterſegen Fu⸗
Immen laſſen

Den Wetterſegen mit Abſingung des Johannes⸗Evangeliums
und darauffolgender EXPOSitio publica enn die römiſche Kirche nicht,
und begnügt ſie ſich mit der OllecCta 20 repellendas tempestates,
die Im Miſſale uUunter den Orationes 20 diversa Sub e ſich
findet und In Rom während der ganzen Sommerszeit als Oratio
imperata bei der heiligen Meſſe eingeſchaltet wird Dieſer etter
egen iſt un Deutſchland chon ſeit Jahrhunderten üblich, und eifern
deutſche Synoden chon Im 15 Jahrhunderte Miſsbräuche,
die bei demſelben vorkamen. Wenn nun eine Usſetzung

7 des Aller


